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Amtsblatt für den Bezirk Durlach .

5Z . Samstag den 5. Wai_ 1877 .
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 1 Mk . 3 Ps . mit Trägerlohn ,
in: übrigen Baden 1 Mk. 60 Pf . — Neue Abonnenten können jederzeit

deren Raum 9 Pf . — Inserate erbittet man

Die Kaiserreise nach den Reichslanden .
Seit Jahrhunderten znni ersten Male wieder hält ein

Deutsch er Kaiser seinen Einzug in Straßburg . In den
Jahrbüchern unserer Geschichte wird dieser Tag eine hervor¬
ragende Stelle cinnehmen , in der Geschichte des Elsaß wird
er ein bleibend denkwürdiger sein . „ Durch sein Erscheinen in
Straßburg vollzieht das Oberhaupt des Reiches die feierliche
Besitzergreifung von dem als Morgengabe der Kaiserkrone
wiedergewonncuen Lande , bringt der Kaiser die mit der Kaiser¬
krone verbundene landesherrliche Gewalt über Elsaß und
Lothringen zu einem für Jedermann ersichtlichen und ver¬
ständlichen Ausdruck . Nicht zu kriegerischen Eroberungen ,
sondern als Mehrer des Reichs an Gütern und Gaben des
Friedens ist Kaiser Wilhelm nach dem Westgau des Vater¬
landes aufgebrochcn . Das Land haben die deutschen Waffen
zurückcrobert , heute gilt des Kaisers friedlicher Hecreszug den
Herzen — möge er auch auf diesem Zuge der Siegreiche
sein ! Seit Jahrhunderten zum ersten Male wird wieder das
Banner eines Deutschen Kaisers über Straßburg flattern .
Machtvoll wie nur je in den glänzendsten Zeiten der deutschen
Geschichte betritt ein Deutscher Kaiser wieder das Land , in
welchem die Erinnerungen kaiserlichen Ruhmes und kaiserlicher
Macht der Vorzeit in Lied und Sage fortleben . Beim Ueber -
schreiten des Rheines begrüßt die wunderbare Geschichte der
Hohenzollcrn den Enkel des Großen Kurfürsten . Als die
Würde der alten Kaiser und mit ihr das Ansehen des Reiches
sank , als Deutschland von Neuem seinen Nachbarn das Blut
seiner Kinder , die Schlachtfelder und die Kampfpreise darbicten
mußte , war es der große Kurfürst von Brandenburg , welcher
als Feldherr des Reiches für dessen Integrität , für die Er¬
haltung des Elsaß stritt und in heißen Kümpfen ward dort
reicher Lorbeer um die brandenburgischcn Fahnen geflochten .
Tie Noth der eigenen Marken rief den Kurfürsten heim , „ in
raschem Reiten vom Rhein bis an den Rhin "

; das Elsaß
ging verloren , weil die kaiserliche Macht es nicht zu schützen
vermochte . Zweihundert Jahre später ist cs dem Enkel des
Großen Brandenburgers beschicdcn , als Deutscher Kaiser in
Straßburg cinzuziehcn und in der altehrwürdigen Stadt das
kaiserliche Banner wieder zu entfalten , das Wahrzeichen der
obersten Herrschaft über vierzig Millionen Deutsche .

Als Kaiser dem Lande dessen Zusammengehörigkeit init
Deutschland zu erneuern , als Landesherr mit der Be¬
völkerung in nähere Berührung zu treten , welche in dem
mächtigen Obcrhanpte des Reiches den wohlwollenden und ge¬
rechten Schirmherrn ihrer Interessen erblickt , als Obcrfeld -
herr die starken Bollwerke des Reiches sowie die zwischen
Rhein und Vogesen versammelten deutschen Hecrschaarcn zu
mustern — erscheint Kaiser Wilhelm in Ausübung seiner
Fürsten - und Feldherrnpflichten im Elsaß und in Lothringen .
Längst ist ihm dahin der Nus von seinen Hcrrschertugendcn
vorausgegangen und ein großer Theil der alteingeborenen Be¬
völkerung des Landes hat sich bereits gewöhnt , dem Kaiser
jenes Vertrauen darzubringcn , welches in seinen Stammlanden
das werthvolle Erbtheil seiner Vorfahren ist . Möge der Auf¬
enthalt im Reichslande , von welchem der Kaiser am Jahres¬
tage des Frankfurter Friedens heimzukehren gedenkt , die Bande
dieses Vertrauens festigen und der mit vollen Händen ge¬
streuten Saat einer großen und glücklichen Zukunft dieses
Landes in seiner Wiedervereinigung mit Deutschland zum
Segen gereichen ! Tann wird sich eine reiche Erinnerung an
die Kaisertage im Elsaß uns in Lothringen knüpsen und die
deutsche Wiedergeburt dieser Lande von dem Tage datiren , an
welchem Kaiser Wilhelm vertrauend in die Mitte ihrer Be¬
wohner trat . "

_

eintreten . — Einrückungsgebühr per gewöhnliche dreigcspaltene Zeile oder
Tags zuvor bis spätestens 10 Uhr Vormittags .

Tagesneuigkeiten .
Wade » .

Karlsruhe , 3 . Mai . jKarlsr . Ztg . j Seine Königliche
Hoheit der Großherzog haben Sich heute Vormittag dreißig
Minuten nach 11 Uhr von hier nach Straßburg begeben , um
Seine Majestät den Deutschen Kaiser bei Seinem ersten
Besuch in den Reichslanden zu begrüßen .

— 25 . April . In der heutigen öffentlichen Sitzung der
Strafkammer deS Größt ) . Kreis - und Hosgerichts Karlsruhe
kam folgender Fall zur Verhandlung : Die Anklage gegen den
37 Jahre alte » verheiratheten Zimmermann K . Hemberger
von Roth -Malsch wegen Fälschung einer Privaturkunde . Der¬
selbe hatte sich im Winter 1875 - 76 in einem Walde bei
Turlach Holz ersteigert . Da jedoch die Großh . Domünen -
verwaltung die Erlaubuiß zur Abfuhr nur dann gibt , wenn
Baarzahlnng erfolgt , oder aber ein zahlungsfähiger Bürge
gestellt wird , dem Angeklagten aber keines von Beiden zur
Hand war , so gedachte er sich auf andere Weise zu Helsen.
Er hatte sich ein Vermögcnszcugniß des Schreiners Max
Krieg in Durlach zu verschaffen gewußt und unter dieses
wie unter den ihm von Großh . Domänenverwaltung ein -
gehändigteu Bürgjchastseutwurfs setzte er die Worte : „ Für die
Holzgeldschnldigkeit mit 26 Mark leiste ich Bürgschaft . Max -
Krieg .

" So erreichte er zwar sein Ziel , beging aber damit
eine Fälschung , wegen deren er heute schuldig erkannt und
nnt "

j4 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverlust vcr -
nrlhiilt wurde .

1 Deutsches Weich.
Das prächtige Kutschke - Lied „ Was kraucht dort in

dem '
Busch herum , ich glaub '

, es ist Nopolium " ist geist¬
lichem Humor entflossen . Sein Dichter , der Präpositus H .
M . . Pistorins in Pasedow in Mecklenburg , ist dieser
Tage gestorben .

Hesterreichische Monarchie.
— Für gute Stimmritzen gibts immer noch Gründer -

Zeiten und Preise . Tie Sängerin Frau Wild in Wien ,
weder jung , noch schön , noch anmuthig , aber Inhaberin des
schönsten Soprans in Europa , Patti Lucca und Nielson in
einer Kehle , bezieht für 7 Spielmonatc ein Honorar von
24,000 Gulden und ist soeben Len Wienern von den Hamburgern
für 45,000 Mark weggeschnappt worden . Dabei kocht sie sich
selber und scheuert ihre Zimmer selber oder läßt sic vielmehr
scheuern von Herrn — Wild , der sich wegen permanenten
Rheumatismus von ihr scheiden lassen will .

Krankreich .
— Tie Franzosen antworten ans Moltke 's Rede : „ Frank¬

reich ist fest entschlossen , Niemand auzugrcifen , jede Gelegenheit
selbst zu einem gerechten Streite zu vermeiden und sich ruhig
znsammeuznziehen , wie das harmloseste und sanfteste aller
Thiere , der Igel " . Von ihrem Bazaine versichern sie , der
Sultan habe ihn sich zum Obergcueral ausgebeten ; dasselbe
versichern die Ungarn von ihrem Klapka .

Australien.
— Die einst so berühmten Goldfelder der Australischen

Kolonie Viktoria haben schon seit Jahren in ihrer Ergiebigkeit
sehr erheblich nachgelassen und werden jetzt zum größten Theil
nur noch bergmännisch von Kompagnien bearbeitet . Tie Zeit ,
wo der Einzelne sich mit Leichtigkeit Schätze samincln konnte ,
ist längst vorüber . Das Gold wird gegenwärtig meistens aus
Quarzriffen gewonnen und dazu gehören immer erst bedeutende
Geldmittel , ehe die Arbeiten , wenn überhaupt , sich lohnen .
Die Zahl Derer , welche gegen Ende vorigen Jahres auf den
Goldfeldern thätig waren , belief sich nur noch auf41,990 Personen ,
gegen 60,307 und 73,479 in den Jahren 1870 und 1866 .



Wen » sic im Jahre 187ö noch 1,059,323 Unzen Gold —

was im Durchschnitt für den einzelnen Arbeiter den für

dortige Lebensverhältnisse geringen wöchentlichen Lohn von

1 Psd . Sterling 18 Sch . 10 P . ungefähr 40 Mk . ergiebt
— lieferten , so ist das Jahr 1876 nach Dem , was darüber

bis jetzt bekannt geworden , hinter einer Mill . Unzen zurückgeblieben .

Kor» Hricntkriege.
Der russische Vormarsch in Rumänien vollzieht sich nach

allen Rege !» der Kriegskunst — langsam , aber sicher. Es fällt vor

Allem in die Augen , daß die Russen weder im westlichen Theile der

Moldau , noch in der Walachei sind , kurz , daß sie bisher den Sereth

nicht überschritten haben , die Sereth - Lini e also die russiche
Opcrationszone gegen Westen abschlicßt . Freilich werden die

Russen schließlich doch auch über den Sereth hinüber müssen , wenn sie

nicht ausschließlich die schwierige Dobrudscha forciren , sondern auch

auf der Linie Rustschuk -Rassowa über die Donau setzen wollen . Allein

daß die Russen nicht jetzt schon über Bukarest hinaus gegen die kleine

Wallachci hinaus ein fliegendes Korps geworfen haben , scheint an¬

zudeuten , daß sie auf die Älntin - Linie und vollends aufKalafat ,
wenigstens für den Augenblick , verzichten und sich mit einer Operations -

zone begnügen , welche durch die Verlängerung der Hanptrichtung des

Sereth über Fokschany , Buzen , Urschizeny , Oltenizza -

Turtukai gegen Westen begrenzt bleiben soll. Ein gewichtiges Moment

für den strategischen Kalkül bildet auch die Zusage des Czaren an den

Fürsten von Rumänien , daß Bukarest von der russischen Okkupation
absolut frei bleiben solle . Die russische Armee vollzieht somit von ihrer
Operationsbasis in Bcssarabien mit dem Pivot Jsmaila - Donau -

delta eine Linksschwenkung in eine strategische Front ,
parallel mit dem Lauf der Dvnanlinie Rustschuk - Rassowa .

Es scheint , daß der erste Schutz im Douaugebiet von der

türkischen Donauslvtillc mit der russischen Artillerie gewechselt worden

ist . Nach einer Meldung von L . H . T . B . ist Admiral Hobart

Pascha mit seiner Dacht „Rethymno
" zwischen Gal atz und Braila

von der russischen Artillerie beschossen worden . Er rettete sich jedoch
in die Sulina -Mündung und kehrte nach Konstantinopel zurück , wo er

Dienstag Abend eingelaufen ist . Es ist noch unaufgeklärt , ob dies

Schisssgesecht mit der Nachricht im Zusammenhang sieht , nach welcher
am 1 . Mai die Türken die rumänischen Kriegsdampfer „ Fulgcrnl "

und „ Stefancelmare
" weggenommen haben .

Während die Rüsten jetzt ihre Bewegungen in Dunkel hüllen ,
wird von türkischer Seite berichtet , die militärischen Vorbereitungen
der Türken an der Donau seien nun vollständig ; die strategischen Punkte

seien besetzt , aber man lasse den genauen Stand der Hauptmacht der

Vertheidigungs - Nrmee noch nicht bekannt werden . Aus ähnlichen nahe¬

liegenden Gründen sei gegenwärtig auch die Absendung von Telegrammen
von der Armee eingestellt worden . Eine Meldung von anderer Seite

geht dahin , daß von Rust schuk aus noch immer starke Truppen -

abtheilungcn zu Bahn nach Varna und von dort zu Schiff nach der

Dobrudscha befördert werden . Die Türken scheinen in der Thal die

Absicht zu haben , zunächst in der Defensive zu verharren . Daraus

erwächst für sie die schwierige Aufgabe , an der Tonaulinie so zu sagen
den Punkt herauszufühlen , an welchem die Russen den Strom

überschreiten werden , und Vorsorge zu treffen , daß genügende Streit -

krüftc zur Abwehr des Ucberganges , beziehungsweise zur Bekämpfung
des Gegners , nach demselben zur Stelle sind . Das kann aber zu vielen

ermüdenden Hin - und Hermärschen führen , welche keinen günstigen Ein¬

fluß auf die Kriegstüchtigleit einer Truppe zu üben pflegen . Auf der

andern Seite müssen die Russen das ihre thun , die Türken über die

in Aussicht genommenen Uebcrgangspunktc möglichst im Ungewissen

zu erhalten , und schon deshalb werden sie sich an der Donau zunächst
weiter ausbreitcn , als für die späteren Operationen nothwendig erscheint .
Der llebergang selbst kann im größeren Maßstabe nicht eher unter¬

nommen werden , als bis der Aufmarsch der Armee vollendet und alles

Nothwendige zur Stelle ist , um die Durchführung mit voller Kraft
bewirken und etwaigen Angriffen hinreichend begegnen zu können .

^ Die beiden Nachbar » .
Erzählung von Emilie Heinrichs .

(Fortsetzung .)
Ter älteste Gothmann zählte 10 Jahre und so ging cs

herab , je ein Männlein und ein Fräulein , bis zum einjährigen
Goldniännchen , das auf der Mutter Schoß stranipette und

mit energischem Geschrei seinen Anthcil von der WeihnachtS -

suppc verlangte .
Sieben Häupter zählte die stattliche Schaar und wenn

sie dem armen Schuhflicker den Kops zu heiß machte , dann

nannte er sic auch seine bösen Sieben ; nun , es gehörte in

der Thal die volle Liebe eines Vaters dazu , um so rastloS ,

so unverdrossen zu schassen und zu flicken für so viele

hungrige Magen .
Heute blieb die ganze Gesellschaft daheim , cs war ja

heiliger Abend und dcßhald keine Schule , und auf der Straße
konnte es kein Hund heute aushalten .

„ Schöne Aussicht "
, brummte der geplagte Meister , „ könnten

heute auch gern Schule halten . "

„ Heute ? " ries der Erstgeborene entrüstet aus , „ na , Later !

Er weiß ja noch weniger als der König , der nicht einmal

weiß , daß wir am Mittwoch , und Sonnabend - Nachmittag

frei haben . Heute gehen nicht einmal die Heiden zur Schule .
"

„ Maul halten Tu Weisheitsspiegcl ! — Laß mir den

König in Ruhe , sonst bläue ich Dir den Respekt auf den

Buckel ein . Da klopft was , nicht gemuxt , ihr Rangen ! "

Langsam öffnete sich die Thür und gravitätisch trat

ein kleines , dürres Männlein mit einem mächtigen Zopf in

das Stüblein .
„ Einen schönen guten Morgen allzusammcn "

, sprach der

Herr Gcrichtsschreiber Pfefferling , denn Niemand anders war

der Besuch . „ Nun , schon so fleißig , Meister Goldmann ? "

„ Schon ? — hm , kuriose Frage "
, brummte dieser unwirrsch ,

einen feindseligen Blick zu seiner Frau hinübcrwerfend , welche ,
den Einjährigen auf dem Arme , sich in unterthänigen Knixen
übte , worüber der Kleine sehr ungehalten wurde und rn

Zetergeschrei ausbrach .
Ter Gcrichtsschreiber hielt sich entsetzt die Ohren zu ,

während der Meister entschlossen seine Arbeit hinlegte , sich

erhob und kurz fragte : „ Was steht zu Seinen Diensten ,

Herr Gcrichtsschreiber ? "

„ Hm , ich sehe die Jungfer Christine nicht "
, bemerkte das

Männlein , den Kopf so rasch hin - und herdrehcnd , daß der

gewaltige Zopf die possirlichsten Sprünge machte und der

Erstgeborene in ein krampfhaftes Kichern verfiel , was ihm von

der Mutter einige nicht unerhebliche Rippenstöße eintrug .

„ Nun , wenn Er die Christine nicht sieht "
, versetzte der

Meister , „ dann hat Er gesunde Augen , ich sehe sie auch nicht ,
weil sie nicht hier ist . "

„ Ich möchte sie aber sehen , weil ihr mein Besuch gilt .
"

„ So , so , das ist kurios "
, lachte der Schuhflicker ingrimmig ,

„ sag
' Er ' s mir nur , was er auf dem Herzen hat , Herr

Gcrichtsschreiber ! Ich vertrete Vaterstelle an ihr und kann

Ihm schon die rechte Antwort geben .
"

Frau Liesbcth roch den Braten und hatte nichts Eiligeres

zu thun , als die ganze Kinderschaar in das enge Kämmerlein

zu bringen und ohne mütterlichen Scrupel cinzuspcrren . Nur

der Einjährige genoß den Vorzug , seinen Standpunkt aus
der Mutter Arm behaupten zu dürfen , worüber die Ein¬

gesperrten ihre verschiedenartigen Glossen und Sentenzen jetzt

ungehindert vom Stapel ließen .

Als Frau Liesbcth wieder zurückkchrtc in die Stube , war

Christine soeben in die Scene getreten und der kleine Gerichts -

schrcibcr , der sich in dieser ärmlichen Behausung nothwendig

für eine persona xrata halten mußte , schon im Fahrwasser
eine Liebeserklärung und regelrechten Werbung .

Er wurde mit keiner Silbe unterbrochen , was seinen

Muth gewaltig hob . Tonn herrschte wohl zwei Minuten lang
ein peinliches Schweigen , worauf Meister Goldmann ruhig

sagte : „ Gieb Deine Antwort ab , meine Tochter ! "

„ Nun , die ist kurz genug "
, versetzte Christine , „ Er kommt

zu spät , Herr Gerichtsschreiber . "

„ Wie ? was ? zu spät ? "

„ Jawohl "
, bekräftigte der Meister , „ zu spät , die Christine

ist schon verjagt , lhut uns leid , Herr Gerichtsschreiber ! —

aber es geht nicht anders . "

„ Christel ! Christine ! " rief Frau Liesbcth , „ seid Ihr denn

Beide von Sinnen ? Will sic wirklich die gute und respeetable

Versorgung von sich stoßen und auf den Soldaten hoffen ,
der in nächster Zeit schon erschossen sein kann ? Hat das

Mädchen kein Herz für uns und unsere Armuth , da sie uns

für Alles Gute — "

„ Oh , Muhme ! " unterbrach sie Christine in Thränen
ausbreckend .

„ Schweig , Weib ! Tu hast nichts drein zu reden "
, schrie

der Meister zornig , „ nimm Dich zusammen , ich spasse in

dieser Sache nicht . Und nun , Punktum , Herr Gerichtsschreiber !

Ich denke , wir Koben deutlich genug gesprochen .
"

„ Ich will der Jungfer Bedenkzeit geben "
, meinte Pfeffer¬

ling , seine Wuth verbeißend .

„ Ist unnütz , — längst bedacht , ein Wort , ein Mann .

Und nun , Gott besohlen , Herr Gcrichtsschreiber ! Hab keine

Zeit für unnützes Geplauder . "

Frau Liesbetk wollte in Ohnmacht fallen , woran zun :

Glück der Einjährige sie verhinderte , wahrend der Gerichts -

schreibcr mit kirschrothem Gesicht sein Hütchen zusammen -

druckte und mit verbissener Wuth sprach : „ Müßt Loch noch

Zeit haben , Meister GvtLmann ! — für einige Worte , die

Euch tvvhl unnütz dünken werden . Ich habe hier einen Schuld¬

schein von 30 Thalern , den ich von einem gewissen Leder -

Händler zum Eintreiben übernommen habe . Werdet als

ordentlicher Hausvater den vierundzwanzigsten nicht vergessen
und das Geld beisammen haben . Wo nicht , bin ich als

Gerichtsschreiber befugt , einen Executor zu bolen und die

Schütze bier ausschreiben zu lassen .
"

(Fortsetzung folgt .)



Wein Versteigerung .
In dem Palais Sr . Gr . Hoheit des Prinzen Wilhelm

cvon Baden — Eingang Zirkel — werden

Montag , 7. Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

folgende 1874er nnd 1875er Staufcnberger Weine ,
und zwar :

72 Hektoliter 1874er Klingclbcrgcr ,
30 „ „ Ruländcr ,

7 „ „ Clevner I . S . ,
29 „ „ Rothcr ,
44 „ 1875er Klingelbcrger .
38 „ „ Clevner II . S . ,
15 „ „ Gutedel ,

sowie 60 Flaschen Etaufenberger Kirschenwasser einer öffentlichen Ver¬

steigerung ausgesetzt werden .
Karlsruhe den 27 . April 1877 .

^Vermögensverwaltung Sr . Hr . Koheit des H'rinzen ZSikhekm von -Laden

Mlitholischk Gemeinde Dnrlnch.
Kommenden Montag den 7. Mai , Abends 8 Uhr , findet

im Vereinslot 'ffle
Gemeinde Versammlung

statt , wozu sämmtliche Mitglieder mit der Bitte um recht zahl¬

reiches und pünktliches Erscheinen hiermit eingeladen werden .

Auf der Tagesordnung stehen : Neuwahl der Borstands -

mirglieder , Befpreckung von Vereinöangelcgcnheiten re.
Aer Vorstand .

und Farrminurkt
in

Offenbnrg
am Montag den 6 . Juni 1877 .

iGroße Verloosung von Pferden , Kühen , Rindern ,
lnndwirthfchaftl . Geräthen , Maschinen , Fahr - nnd

Reit -Requisiten ,
unter Ausgabe von 13,000 Loosen.

am <8 . Juni 1877 . — Preis des Looses 2 Mark .

Der geringste Gewinn hat einen Werth non 20 Mark .
Wiederverkäufe, : erhalten 10L Rabatt . Loose sind bei dem Kassier , Herrn

Buchhändler Karl Deöold dahier und dessen Herren Agenten , sowie bei Herrn

Julius -Loeffek und
^

dcr Expedition dieses Blattes zu haben .

Osfenburg , im April 1877 .
Das I*lt r«Ien » arkt -t « inite .

AL . Ta in der Regel die Bctheiligung an dieser Verloosung eine ungemein

starke ist , so wolle man Bestellungen baldigst machen , um allen Wünschen genügen

zu können

ED Dnrlnch .

L Hotel Carlsliurg .
D Gartenwirthschafts -Eröfiimng
D und Empfehlung .
^ Durch Gegenwärtiges erlaube ich mir , einem

W geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum ergebenst
anzuzeigeu , daß von heute au meine

A uebst Kegelbahn "ME
A zur Benützung dem verehrlichen Publikum eröffnet ist.

^

W Zugleich mache ich meine werthen Gäste aus
meine reingehaltene Weine , ausgezeichnetes
Flaschenbier » sowie

Lalle imä marine Lxeieen
aufmerksam und lade hiermit zu recht zahlreichem
Besuche ergebenst ein .

Vina Ikus - Notlio

Brodpeeise .
Nachstehende Bäckermeister verlaus : :,

von heute ab bis auf Weiteres wie folgt :

N 8: Z -

Damen des Däckers . -- .2
« L

o r-
L ^
-br -

K - GZ «» - ^

Gr . Pi Pi Pf - Pi
Nahm . IM 40 45, 45
Bauscmvein . . . 40 45 > 45
Büchele, Jakob . . 40 45 ^ 4n
Buchte, Wittwe . . 40 45 4 >̂
Heidt , Christian . . 40 45 1 45
Kindler , Friedrich 40 45 ! 45
Kleiber, Philipp . . 40 45 45
Krieg , Karl . . . 40 45
Langendem , Christof 40 45 ! 45
Leppert , Gallus . . 40 45 i ^
Steinmetz , Rudolf 40 45 ! 4 .

',
Stolz .
Weißinger , Heinrich .

40 45 ! 45
40 45 ^ 45

Mannergesangverein .
Montag den 7 . Mai , Abends

8 Uhr : Monatsversammlung .
Der Vorstand .

Lchnhuuicher - Lcichcnkalstvcrein.
Die Mitglieder werden hiermit auf

Montag de» 7 . Mai , Abends 7 Uhr .
ins Gasthaus zur „ Krone " zu einer Be¬

sprechung eingeladen , woselbst auch die

rückständige » Quartalbciträge in Empfang
genommen werden .

Durlach , 4 . Mai 1877 .
Ter Rechner .

Militär - Verein Durlach .
Sonntag den U. Mai , Nachmittags

2 Uhr , findet im Vercinslokal ( Gasthaus
zur „ Krone " ) Moiiatsvcrsammlung statt .

Der Vorstand .

Geschäfts -Empfehlung .
sDurlach .s Hiermit die ergebenste An¬

zeige , daß ich von heute an

beschmutzte Kleider
vollständig nnd billig reinige , sowie nui

Verlangen auch ausbcsscre ; gleichzeitig
empfehle ich mich zur Anfertigung

neuer Kleider
unter Zusicherung pünktlichster und billig
ster Bedienung .

Friedrich Zipper ,
Schneider .

7 Mühlstraße 7 .

Eine Mansardenwohnung
hat zu vcrmicthen an 1 oder 2 solide
Arbeiter und kann sogleich bezogen werden .

G . Benkendörfer
_ znm Grünen Hof .

Arbeiten im Weißnähen ,
auf Maschine und von Hand , sowie
,Flickarbeiten werden in und außer
dem Hause angenommen bei

Erhard Klenert 's Wittwe ,
Spitalstraße 17 .

vk?- Hin großartiger Krfolg "« z
ist es ohne Zweifel , wenn von einem Buche 00 Lss -
tasra erschienen sind und um so großartiger ist ver -

selbe , wenn di ?s tro - gehässiger Angriffe m3g '
^ lich war und in einer so kurzen Zeit , wie

der Fall bei dem iltakrirte » Buche :

vr . ^ Lturkeilmetkokle
Dies vorzügliche povulär -medicinische Wert
kann mit Neckt allen Kranken , welche hk»S.»rtr
Heilmittel zur Beseitigung ihrer Leiden an -

werden wollen , dringend zur Durchsicht empfohlen
Die darin abgedruckten Atteste beweisen vre

aakkr »"deatiitden Heilerfolge und sind eine Garantie
dafür . daS Vertrauen nicht getäuscht wird .
Obiges über 500 Seiten starke , nur 1 Mark kostende
Buch ist in jeder Buchhandlung vorräthig , wird aber
auch aus Wunsch direet von Aichter 'S Verlags -Anstalt
in Leipzig gegen Einsendung von 1i> Briefmarken

» 16 Pf . versandt .
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ZM '^ kremen .

GeschSM-Anzeige.
sDurlach.j Da ich die Werkstätte von meinem Vorder- ins

Hinterhaus verlegt habe , so sind viele Leute der Meinung als
hätte ich mein Geschäft ansgegeben , was jedoch nicht der Fall ist,indem ich dasselbe wie zuvor betreibe .

Zugleich bringe ich einem verebrten Publikum meine Waare
in empfehlende Erinnerung , als : Auffteckkämme in Schilderet ,
Büsselhorn und Horn , Frifir - und Staubkämme in Elfenbein,
Büsselhorn , Horn und Kautschuck, sowie alle Sorten Kinder
kämme. Für das mir seit vielen Jahren geschenkte Vertraue '.!
dankend , bitte ich mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Achtungsvollst
H. lüsäs , Kammacher,

Nr . 2 Nappenllraße Nr . 2 .

sGrcchingen .s Durch persönlichen und direkten ^
Einkauf bin ich in den Stand gesetzt, alle in das

M Tuch- u . MaiiufMurwilarknsuch M'
einschlägigen Artikel in den besten Qualitäten zu '

^ außerordentlich billigen Preisen zu verkaufen.
Ich empfehle :

Schwarze und farbige Luche und Satins .
Neueste Lukskiu zu Herrenkleidern.
Damenkleiderlioffe, Lhydeth , Cachenrire L Älpacas.
Sarchend , Drillch L kölsche.

' ^
Hemdcu - chlanelle in Ganz - und Halbwolle.
Weiße Leinen , Varhaugstosse L Üaumrvolltuche .
Lhales , Lisch- L Kommode - Deckxn u . l . m .

Grvtzingen.

? ksräWLrkt - I ,2 oZs,
L 2 Unist , sürä ru babsn im Lontvr äes

_ vurlLedkr äVoeükMttltos ._
sDurlach.j Meinen Vorrath an

Kteingut unü Gku8wnnren>
darunter brillante Goldservice , zu äußerst billigen Preisen
empfehle ich hiermit bestens .

Jakob Gratz Wtb.

IsutorÜL .
Heute Abend 8 Uhr : Kneipe ;

Besprechung wegen Mai- Ausflug .
_ _ _ nnh.

Wer günstiger Witterung
ist nächsten Sonntag Nachmittag im
Hofe der Herrenstraße 26 eine

Carouscl
zur Benü tzung für Müder ausgestellt .

Attl-Schrmirr,
zwei tüchtige , finden dauernde Be¬
schäftigung bei

K . Dumberth ,
Schreiner in Durlach .

Kölnisches Wasser,
in halben und ganzen Flacons , bei

H . Dorsch ,
Hauptstraße 29 , Tnrlach.

Revolver .
In Empfehlung bringe ich hiermit

meine Niederlage in Revolvern zu
auffallend billigen Preisen :

Große Scheibeurcvolver ( 6fchüssig ) von
13 Mark an , Taschenrevolver ( öschüssig)
von 10 Mark au . 'Auch übernehme ich
Bestellungen auf Msgelffinten und
Iiagdgerv -Hre aller Art.

Gustav Hsl - ermarm .
Mittelstraße 2 , Durlach.

Gemeinde - , Bormundschafts- und
FvndÄ-Rcchnungen jeder Art werden
gestellt und wollen deßsallsige Anträge
bei der Expedition d . Bl . unter Nr . 711
abgegeben werden .

S Anzeige. S
^ Ten geehrten Da men Turlachs diene ^

zur Nachricht , daß ich von heute au »
8 Mitt -Mrake 9 , 2 . Stock , 8
D Wohnung genommen habe . D
A Achtungsvollst
K Luise Albrecht . Z

Wurzelreben-Berkauf .
Es können noch 2000 Stück gut be¬

wurzelte , zweijährige Großmänner oder
großlaubigc weiße Rißling u . Frldleincr
abgegeben werden .

Konrad Krieger , Grötzingcn .
Girr Bienenstock

ist billig zu verkaufen ; wo , sagt die
Expedition dieses Blattes .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , 6 . Mai 1877 .

1) In Tnrlach :
BornüttagS : Herr Dekan Bcchtel .
Nachm. 1 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern .
Abendkirche 2 °: Uhr : Herr Stadtvikar Beisel .

2) In Wolfartsweier :
Herr Sta dtvikar Beisel . _

Stadt Tnrlach .
Ltandestmchs - ÄusMge .

Eheschließung:
3 . Mai : Philipp Ludwig Dill , verwittweter

Kaufmann von hier mit Karoline
Schuhmacher, ledig von hier .

3 . „ Albert Lang , lediger Eisenbahnwart
von Bellingen (Amts Müllheim ) ,
z . Z . hier wohnhaft , mit der ge¬
schiedenen Elisa beth« Sauer v . h .

Redaktion, Druck und Verlag von A . Duys, Durlach .


	[Seite 218]
	[Seite 219]
	[Seite 220]
	[Seite 221]

